Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen um 1 Uhr Mittags. 


0 Florenz, 16. Jan. Bloomſield und 
aualtiro reifen heute nach Rom. Das Ge- 
rücht über Einführung einer Rentenſteuer iſt 
grundlos. Cialdini hat den Geſandſchafts⸗ 
often in Wien ausgeſchlagen. 

Liſſabon, 16. Jan. Die Cortez ſind 
aufgelöſt, die Wiedereröffnung der Sitzungen 
iſt auf den 27. April beſtimmt. 

Trieit, 16. Jan. Die Fregatte Novara 
iſt geſtern Abend eingetroffen, die Erzherzoge 
begaben ſich ſogleich an Vord, um den Sarg 

arimilians zu bekränzen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Elberfeld, 15. Jan. Die „Elberfelder 
Zeitung“ meldet von einem Unglück, das in der 
Kohlengrube Neu⸗Iſerlohn bei dem Dorfe Lan⸗ 

geendreer in Folge einer Exploſion durch ſchlagende 
Wetter ſtattgefunden hat. Es find bis jetzt 76 
Todesfälle konſtatirt, man fürchtet jedoch, daß 
dieſelben die Zahl 100 noch überſteigen werden. 

Paris, 14. Jan. (Verſpätet eingetroffen.) 
„ Patrie“ meldet: Die Zuſammenſtellung des 
Budgets für 1860 und des Finanzexpoſés iſt 
durch Unwohlſein des Finanzminiſters Magne 
verzögert worden; beide Dokumente werden erſt 
in einigen Tagen der Kammer vorgelegt werden. 
Daſſelbe Blatt beſpricht die neuerdings in der 
orientaliſchen Politik überhand nehmenden poli⸗ 
tiſchen Tendenzen, welche ſich ia Montenegro, 
Serbien und Bulgarien kundgeben und meint, 

derartige Tendenzen ſeien nicht zu fürchten, ſo⸗ 
bald die Mächte des Weſtens, in richtiger Wür⸗ 
digung ihres Intereſſes, jenen falſchen Berech⸗ 
nungen eine wechſelſeitige Uebereinſtimmung ge⸗ 
genüberſtellen. Sowohl der langwierigen, ſeit 
einem Fahre dauernden Kriſis in Serbien, als 
R auch der griechiſch⸗ruſſiſchen Propaganda müß⸗ 
teen die übrigen Großmächte entgegengetreten, und 
würden alsdann ſowohl die Kriſis in Serbien 
beſeitigt, als auch die Verſuche zur Propaga da 
vereitelt werden. — Graf Goltz befindet ſich in 
fortſchreitender Beſſerung. Die Heilung nimmt 
ihren regelmäßigen Verlauf. 

Florenz, 15. Jan. Der König wird, wie 
man verſichert, in nächſter Zeit nach Neapel rei⸗ 
fen. — „Corriere italiano” meldet, die General- 
budget⸗Kommiſſion der Deputirtenkammer habe 

die Etats der Miniſterien des Innern und des 
Handels genehmigt. Die Budgetberathung im 
Plenum wird in der nächſten Woche beginnen. 
Der Verkauf der geiſtlichen Güter giebt andau⸗ 
 ernd befriedigende Reſultate. Die bis zum 31. 
Dezember v. J. realiſirten Verkäufe ergeben ein 
| rn Mehr von 43% über den Tar- 
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Friedrichshafen, 15. Jan. Bei Svitring 
heute das Danziger Schiff „G. F. V. Hayn“, 


Capitain Brookiſch, mit Holz beladen, geſcheitert. 


gurner 


Erſcheint täglich Mor 
Auswärtige zahlen bei den K 
und koſtet 


Freitag, den 17. Januar. 


ens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Ein 
nigl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na 
die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


eimiſche 25 Sgr. 
mittags angenommen 


Es ſind nach dem Schiffe Rettungsmannſchaften 

| abgegangen. 

| Bukareſt, 15. Jan. Der Fürſt eröffnete 
heute die ordentliche Seſſion des Senats und 
der Deputirtenkammer mit einer in rumäniſcher 
Sprache gehaltenen Thronrede. Dieſelbe hebt 
hervor, daß die zwiſchen der früheren Kammer 
und der Regierung beſtandene Uneinigkeit den 
Fürſten genöthigt hätte, an das Land zu appelli⸗ 
ren. Sie ſtellt Konventionen mit den europäiſchen 
Mächten binſichtlich der Konſularjurisdiktion, des 
Poſtweſens und der Patentſteuer in Ausſicht, 
verſpricht die Anfrechterhaltung der Prinzipien 
der Humanität und der Toleranz gegen die 
israelitiſche Bevölkerung und konſtatirt die Ver⸗ 
beſſerung der Verwaltung, der Finanzen, der 
Juſtiz und der Bodenproduktion. Die Thron⸗ 
rede verheißt endlich Geſetzesvorlagen über Ru⸗ 
ralpolizei, adminiſtrative Dezentraliſation, Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Straßenbauten und Armeereorgani⸗ 
ſirung. 
———— — — — 

Preußiſcher Landtag. 

Berlin, 14. Jan. (Abgeordnetenhaus.) Etat des 
Miniſteriums des Innern. Die Einnahme wird ge⸗ 
nehmigt. Bei Berathung über die Ausgabe kommt 
der Nothſtand in Oſtpreußen zur ausführlichen Be- 
ſprechung. Gegenüber dem Abg. Virchow betont der 
Miniſter des Innern, die Bebörden hätten vollſtän⸗ 
dig ihre Schuldigkeit gethan; die Regierung werde 
uöthigenfalls weitere Forderungen Behufs Linderung 
des Nothſtandes machen; der Staat allein könne 
nicht helfen, auch die Privatwohlthätigkeit ſei noth⸗ 
wendig. Abg. v. Saucken⸗Julienfelde beſtreitet, daß 
die Schilderungen des Nothſtandes übertrieben ſeien 
und führt aus, daß die Regierung nicht wirkſam ge⸗ 
nug vorgegangen wäre. 


Politische Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin. Die Kritik des preußiſchen Juſtizweſens, 
wie ſie in den letzten Debatten des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes zu Tage trat, umfaßt ſo viele „dunkle Punkte“ 
deſſelben, daß es ſchwer zu ſagen iſt, welche zunächſt 
der Reform bedürftig ſeien. So hat beiſpielsweiſe 
allein Lasker die Mängel des Landrechts, der Civil⸗ 
Prozeßordnung, der Gerichtsordnung (Commiſſionen 
und Deputationen), der äußern Stellung der Richter, 
des Disciplinargerichts und des neuen Oberappella⸗ 
tionsgerichts mit ſcharfen Umriſſen gezeichnet und 
vor dem Abgeordnetenhauſe aufgerollt. Von dieſen 
Mängeln haben ſich für das öffentliche und politiſche 
Leben diejenigen der Criminalordnung unſtreitig am 
Empfindlichſten fühlbar gemacht. „In der Vorunter⸗ 
ſuchung — ſagt Lasker — wird der Verfolgte im 
Geheimen und ohne Rechtsbeiſtand dem „techniſch 
gewandteren“ öffentlichen Ankläger gegenübergeſtellt. 
Wird er auch als unſchuldig entlaſſen, „ſo bleibt bei 
dem Mangel der Oeffentlichkeit ein Makel an ihm 
hängen“, oder der öffentliche Ankläger kann ihn wei⸗ 
ter verfolgen. „So ift — ſagt Lasker, — der An⸗ 
kläger viel günſtiger geftellt, als der Angeklagte, und 
die Criminaljuſtiz wird zu einer öffentlichen Verfol⸗ 
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gungsanſtalt“. Hierzu kommt noch, daß auch der 
Staatsanwaltſchaft das Recht der Appellation zuſteht. 
Die Folge iſt, daß alle drei Inſtanzen durchprobirt 
werden, und es kann der Fall eintreten, daß, wenn 
Jemand in den beiden erſten Inſtanzen einſtimmig 
freigeſprochen, in der letzten durch einfache Majorität 
verurtheilt wird, dieſe Verurtheilung mit 4 gegen 11 
freiſprechende Stimmen gelehrter Richter erfolgt. Ein 
ſolches Verfahren widerſpricht unſern germaniſchen 
Anſchauungen, wie allen vernünftigen Rechtsgrund⸗ 
ſätzen.“ — In der That, wenn es der Würde des 
öffentlichen Rechtes entſpricht, daß eher 10 Uebelthä⸗ 
ter ungeſtraft bleiben, als daß ein Unſchuldiger ver⸗ 
urtheilt wird, ſo ſollte das Verhällniß gerade umge⸗ 
kehrt ſein. Der öffentliche Ankläger hatte Zeit ge⸗ 
rade umgekehrt ſein. Der öffentliche Ankläger hatte 
Zeit genug, alle Beweismittel der Anklage beizubrin⸗ 
gen, er mag ſich bei dem Urtheile der Richter 1. In⸗ 
ſtanz beſcheiden; es ſollte ihm nur im Falle der Be⸗ 
ſchaffung neuer Beweismittel geſtattet ſein, eine er⸗ 
neute Anklage bei demſelben Gerichte anzubringen. 
Alle Vortheile des Verfahrens ſollten dagegen dem 
Angeklagten und der Vertheidigung zu Gute kommen; 
der öffentliche Ankläger ſollte kein Necht haben, gegen 
freiſprechende Urtheile zu appelliren, wohl aber der 
Angeklagte gegen ein verdammendes Erkenntniß. 

— Für die Armirung des Panzerfahrzeuges „Ar⸗ 
minius find 4 Gußſtahl 72pfünder von 180 Ctnr. 
Rohrgewicht beſtimmt. 

— [Wer bezahlt?] Im J. 1865 beauftragte 
Hr. v. Zedlitz den hieſigen Hoftapezier Hiltl das 
Regierungsgebäude in Schleswig zu decoriren. Hr. 
Hiltl. entledigte ſich mit gewohntem Geſchmack dieſes 
Auftrages, hat aber bis heute ſeine Rechnung noch 
nicht bezahlt erhalten, die ſich auf 910,000 Thalec 
beläuft. Hr. v. Zedlitz verweiſt ihn an die Regie⸗ 
rung und die Regierung an den Baron von Zedlitz. 
Hrn. Hiltl ſcheint es übrigens oft ſo zu gehen. Vor 
langer Zeit hatte er eineu ganz ähnlichen Prozeß 
wegen des Regierungsgebäudes in Stettin, das er 
für den Oberpräſidenten Senfft⸗Pilſach meublirte, 
und wofür dann die Zahlungskompetenz ebenfalls 
nicht ins Reine zu bringen war. ö 

— Die Reihe der aus dem Feldzuge von 1866 
wegen hervorragender Auszeichnung vor dem Feinde 
zu Seconde⸗Lieutenants ernannten Feldwebel und 
Unteroffiziere lichtet ſich immer mehr. Von den 23 
Offizieren der genannten Kategorie haben während 
des vorigen Jahres 10 den Militärdienſt freiwillig 
quittirt, um eine Civilverſorgung nachzuſuchen — Von 
der im vergangenen Jahre genehmigteu Eiſenbahnan⸗ 
leihe hat ein Conſortium ſo eben 24 Mill. Thlr. 
übernommen. Die Anleihe ſelbſt iſt eine 4%è pCt. 

— Civilprozeßordnung.“ Wie die „B. u. H. 3.“ 


vernimmt, hat der Juſtizminiſter, der den Vorſitz bei 


den Berathungen über eine allgemeine deutſche Civil⸗ 
prozeßordnung behält, dieſer nicht den unter dem 
Grafen Lippe ausgearbeiteten Entwurf, ſondern die 
in Hannover beſtehende Civilprozeßordnung zu Grunde 
gelegt. Dr. Leonhardt hatte bekanntlich an der Ab⸗ 
faſſung des hannöverſchen Geſetzeswerkes hervorragen⸗ 
den Antheil genommen. : 


Cöthen, 13. Jan. Wie uns aus beſter Quelle mitger 


theilt wird, iſt die von dem hier zuſammengetretenen 
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. Stuttgart, 14. Januar. 


* 


> Comité zur Unterſtützung der nothleidenden Oſtpreu⸗ 
Ben bei der Herzogl. Regierung zu Deſſau durch di⸗ 
rekte Eingabe an den Vorſitzenden der betreffenden 


Abtheilung nachgeſuchte Erlaubniß zur Veranſtaltung 
öffentlicher Sammlungen nicht ertheilt worden, viel⸗ 
mehr der Beſcheid gegeben, daß derartige Sammlun⸗ 
gen grundſätzlich nur geſtattef würden. wenn es ſich 
um Nothſtände innerhalb der Landesgrenze handele. 

Kiel, 15. Jan. Laut eingegangener Meldung ging 


die norddentſche Korvette „Vineta“ am 9. November 


v. J. von Nagaſaki nach Hongkong ab, lief jedoch 
wegen ſtürmiſchen Wetters am 12. in Shanghai ein. 
Das Schiff wird daſelbſt die Reparaturen vornehmen, 
welche durch den Unfall in der Hirado⸗Straße noth⸗ 
wendig geworden ſind. 

Süddeutſchland. 

München, den 14. Januar. Der Ausſchuß der 
Abgeordnetenkammer für das Wehrgeſetz hat heute 
einſtimmig, reſp. mit allen gegen eine Stimme be⸗ 
ſchloſſen, gegenüber den Aenderungen der Reichs⸗ 


rathskammer, an der urſprünglichen Faſſung des 


Geſetzentwurfs, Betreffs der Kontingents- u. Avance⸗ 
ments⸗Beſtimmungen feſtzuhalten. 
— Den 11. Januar. In der geſtrigeu und heuti⸗ 


gen Sitzung der Reichsräthe wurde die Debatte über 


das Wehrgeſetz zu Ende geführt. Beſonders dem 
Entwurf entgegen, deſſen Laſten für das Land uner⸗ 
ſchwinglich ſeien, äußerte ſich Frhr. v. Aretin. Die 
hauptſächlichſten von der Kammer der Reichsräthe 
beſchloſſenen Aenderungen ſind die Verlängerung der 
Dienſtzeit in der Reſerve von 3 auf 4 Jahre, alſo 
der Geſammt⸗Dienſtzeit von 11 auf 12 Jahre, ſo 
daß nach dem 32. Lebensjahre der Pflichtige völlig 
frei iſt; dann der Abſtrich jenes Art. 2, welcher die 
Zahl der jährlich Einzureihenden durch ein beſonde⸗ 
res Kontingentgeſetz feſtſtellen wollte. Der Beſchluß 
der Kammer der Abgeordneten zu Art. 19 — daß 
die Bedingungen der Ernennung, Beförderung und 


Penſionirung von Offizieren ꝛc. durch ein beſonderes 


Geſetz geregelt werden ſoll — wurde ebenfalls abge⸗ 
lehnt. 

Aus Baden, den 10. Januar. In Süddeutſch⸗ 
land betrachtet man als Kern der Thätigkeit des Zoll⸗ 
parlaments die Entwickelung zu einem geſammtdeut⸗ 
ſchen parle mentariſchen Körper, jo großen Werth 
man auch auf die materiellen Seiten, auf die reale 
Kompetenz es Zollparlaments legen mag. 

Selbſtverſtändlich richtet ſich das Augenmerk für 
die Wahlen theils auf bedeutende Namen, die ſich 
ſchon bewährt haben Lamey, Bluntſchli), theils auf 
große Induſtrielle und Kenner wirthſchaftlicher Ver⸗ 
bältniſſe, großentheils Männer, bei welchen die Di- 
ätenfrage nicht in Betracht kommt, Eine große Be⸗ 
wegung iſt nicht erſichtlich, ob eine bedeutende Theil⸗ 
nahme ſtattfinden wird, ſehr fraglich. 

Der „Staatsanzeiger“ 
ſetzt die Polemik gegen die „Karlsruher Zeitung“ in 
der Zollparlamentsfrage nicht fort, dagegen ſoll 
Miniſter v. Varnbüler auf diplomatiſchem Wege 


in Karlsrube reklamirt und Genugthuung wegen der 


Ausfälle der „Karlsruher Zeitung“ verlangt haben 

Augsburg, 15. Januar. In einer anſcheinend 
offiziöſen Korreſpondenz der „Augsburger Allgemeinen 
Zeitung“ aus Wien wird beſtätigt, daß Frankreich 
namentlich in Folge der Vermittelung Oeſterreichs 
ſich veranlaßt geſehen habe, Mecklenburg aus dem 
Handelsvertrage zu entlaſſen. Es wird außerdem 
hervorgehoben, daß es Oeſterreich gelungen ſei Frank⸗ 
reich zu einer freundſchaftlichen Haltung gegenüber 
der deutſchen Zolleinheit und dem norddeutſchen 


Bunde zu beſtimmen. Dieſelbe Korreſpondenz betont 


ſerner, duß es die Aufgahe des föderativkonſtitutionellen 
Oeſterreichs ſei, den Frieden zwiſchen den europäifchen 
Staaten zu erhalten. 

Oeſterreich. 

Wien, 13. Jan. Die „Neue Freie Preſſe“ mel⸗ 
det: Die Sitzungen des Reichsraths werden am 10. 
Februar wieder beginnen. Der Abg. Mühlfeld iſt 
lebensgefährlich erkrankt. Wie verlautet, wird FM. 
Kuhn Reichskriegsminiſter und FM. John Chef 


e des Generalſtabs werden. — Wie es heißt, gedenkt 


der Reichskanzler Baron Beuſt den Delegationen (die 
auf den 19. d. einberufen ſind) bei ihrem Zuſammen⸗ 
tritt in einem Rothbuche eine umfaſſende Sammlung 
von Depeſchen, Protokollen und Konventionen vorzu⸗ 
legen, um ihnen darin den Gang der auswärtigen und 
Handelspolitik des öſterreichiſchen Cabinets darzulegen. 
Den Aktenſtücken und Excerpten aus denſelben ſoll 
eine ausführliche Einleitung in deutſcher und ungari⸗ 
ſcher Sprache vorausgeſchickt werden, um die ganze 
Sammlung auch Denjenigen zugänglich zu machen, 
die patriotiſche Bedenken tragen ſollten, die Akten⸗ 
ſtücke in der Urſprache zu leſen. Das öſterreichiſche 
Rothbuch wird, wie man der „Preſſe“ verſichert, die 
Periode ſeit dem Krieg von 1866 bis auf die letzten 
Verhandlungen in der orientaliſchen und römiſchen 
Frage umfaſſen und nur dort eine Reſerve walten 
laſſen, wo die Unterhandlungen noch nicht zum Ab⸗ 
ſchluß gelangt find. — Die Prager „Narodni Liſty“ 
meinen: Das Programm der czechiſchen Nation bleibe 
gegenüber der neuen Regierung: möglichſte Wahrung 
der Rechte der böhmiſchen Krone, jedoch auf dem 
Boden des Geſetzes, verzweifelte Mittel ſollen nicht 
angewendet werden; im Landtage werde ein Proteſt 
gegen die dualiſtiſche Geſtaltung des Reichs erfolgen 
Für den Fall, daß die deutſchen Studenten der Pra⸗ 
ger Univerſität zu Ehren ihres ſcheidenden Lehrers 
Prof. Herbſt einen Fackelzug zu veranſtalten beab⸗ 
ſichtigen ſollten, ftellen „Narodni Liſty“ Gegendemon⸗ 
ſtrationen im czechiſchen Sinne in Ausſicht. 
Frankreich. 

Paris, 14, Jan. Geſetzgebender Körper. Artikel 
14 des Armeegeſetzes wurde mit 197 gegen 43 Stim⸗ 
men und darauf das ganze Geſetz mit 199 gegen 60 
Stimmen angenommen. — Die Kammer vertagte ſich 
darauf bis zum 27. d. M. Nach dem Wiederzuſam⸗ 
mentritt werden zunächſt die Interpellation Lanjuinais' 
über die Kirchhöfe von Paris, ſowie die Geſetze über 
Preſſe und Vereinsrecht zur Verhandlung kommen. 

Großbritannien. 

London, 14. Jan. Aus Suez vom 13. v. M. 
wird gemeldet, daß der Fürſt von Tigre ſich zur Ver⸗ 
proviantirung der engliſchen Expeditionstruppen er⸗ 
boten, und zu dieſem Zwecke bereits 2000 Ochſen ges 
liefet hat. 

Spanien und Portugal. 

Liſſabon, 13. Jan. Eine Regierungs⸗Vorlage, betr. 
die Zurückziehung der jüngſten Steuergeſetze unter 
gewiſſen Modalitäten, iſt an die Comités der Depu⸗ 
tirtenkammer zur Berathung gelangt, und ſoll in den⸗ 
ſelben eine wenig günſtige Aufnahme gefunden haben. 
Man erwartet die Verwerfung der Vorlage durch die 
Comiteés, und glaubt, daß das Miniſterium die Kam⸗ 
mer auflöſen werde, wenn dieſe den Anträgen der 
Comités gemäß beſchee ſollte. (W. T. B.) 


Konſtantinopel, 14. Jan. Die offizielle „Turquie“ 
ladet zur Betheiligung an der in Frankreich, England 
und Oeſterreich kontrahirten Anleihe von 100,000 
Pfund Sterling ein, durch welche die Koſten zur Ans⸗ 
baggerung der Sulinamündung beſchafft werden ſollen. 

Rußland. 


Petersburg, 14. Jan. Die Vermählungsfeier des 


Prinzeu Alexander von Oldenburg, Adjutanten 
des Kaiſers, mit der Prinzeſſin Eugenie von Leuch⸗ 
tenberg wird am 2. Februar ſtattfinden. 

Amerika. 

— Die Amerikaner erwarten nach Herſtellung der 
großen Paeifik⸗Eiſenbahn, daß Newyork der Mittel⸗ 
punkt des Welthandels werde, den zur Zeit des 
Mittelalters Venedig, die Königin des Adriatiſchen 
Meeres, einnahm. Wenn auch mit Durchſtechung des 
Suez⸗Canals der Weg nach Oſtindien und China 
bedeutend verkürzt würde, ſo ſei doch immerhin die 
Route über San Francisco und Newyork nach Be⸗ 
endigung der Bacific-Eifenbahn die bei Weitem 
kürzere und würde daher für den Transport der 
werthvolleren Handelsartikel, für welche Schnelligkeit 
das Haupterforderniß iſt, jedenfalls vorgezogen werden. 


Provinzielles. 
+ Strasburg, den 14. Januar. Unglücksfall; 
Wölfe.] Am geſtrigen Tage Vormittags ertrank 
das Dienſtmädchen eines hieſigen Schlächtermeiſters 


im Drewenz⸗Fluſſe, als fie im Begriffe war für; 
die herrſchaftliche Küche Waſſer zu holen. Im Au⸗ 
genblicke, wo ſie mit dem Eimer in der Hand aus⸗ 
holte, um vom Eiſe herab aus einer offenen Waſſer⸗ 
falle zu ſchöpfen, glitt ſie aus, fiel in den Fluß und 
wurde im Angeſicht aller Umſtehenden von der Fluch 
ſogleich unter das Eis getrieben. Rettung war un⸗ 
möglich, da der Drewenzfluß mit Eis bedeckt iſt. Die 
ſtrenge Kälte, welche ſeit einigen Wochen anhält, hat 
uns auch wieder einige Wölfe aus dem benachbarten 
Polen zugeführt, wo dichte Waldungen mehr denn 
bei uns dieſen Thieren den Aufenthalt geſtatten. In 
dem Königl. Oberförſterei-Revier Ruda wurde geſtern, 
wo man die Anweſenheit einiger dieſer Gäſte in ei⸗ 
nem Jagen abgeſcheut hatte, ein ziemlich ſtarker 
Wolf erlegt, der den betreffenden Schützen ein tüch⸗ 
tiges Stück Arbeit verurſacht hatte und erſt nach 9 
empfangenen Schüſſen endete. Ein zweiter in dem⸗ 
ſelben Jagen befindlich geweſener Wolf ging den 
Schützen durch. 

A Flatow, den 14. Januar. [Straßenraub 
Neue Methode um Eis aufbewahren; Lo 
alverein.] Obwohl in unſerer Gegend die Dieb- 
ſtähle nicht in ſo Beſorgniß erregender Weiſe vor⸗ 
kommen, wie in andern Orten, ſo iſt dennoch folgen⸗ 
der Vorfall geeignet auf ſeiner Hut zu ſein. Vor 
einigen Tagen nämlich reiſten zwei Bauern vom 
Abbau Flatow zum Viehmarkte nach Bialosliwe. 
Angelaugt im Wäldchen vor genanntem Orte wur⸗ 
den ſie von 5 Kerlen überfallen; einem gelang es in 
der Flucht ſein Heil zu ſuchen, der andere aber, Na⸗ 
mens Budnik, wurde angehalten; die Räuber durch⸗ 
ſuchten nun ſeine Taſchen und nahmen ihm ſeinen 
Beutel ab, in welchem ſich ca. 35 Thaler befanden. 
Bei der allgemeinen Verbreitung des Eisgebrauches 
und der ſtets mit großen Koſten verknüpften Aufbe⸗ 
wuhrung deſſelben halten wir es für höchſt wichtig 
und erwähnenswerth die geneigten Leſer auf das 
Verfahren“) unſeres Mitbürgers des Herrn Auring 
hierſelbſt aufmerkſam zu machen. Letzterer iſt näm⸗ 
lich bereit einem Jedem gegen Einſendung von 1 Thlr. 
dieſe Methode mitzutheilen, nach welcher jede Haus⸗ 
haltung ohne Eiskeller auf ganz natürlichem Wege 


ſich eine große Menge Eis aufbewahren kann. Herr 


Auring erhält aus Deutſchland, England, Rußland 
x. tagtäglich Briefe über Briefe und iſt dadurch zu 
einem reſpectablen Vermögen gekommen. 

Ein Bürgermeiſter in einem kleinen Städtchen 
Poſens theilte dies verkaufte Verfahren der Poſener 
Zeitung mit, wofür Herr Auring ihn gerichtlich zu 
belangen beabſichtigt. : 

Zufolge einer Aufforderung unſeres Herrn Land⸗ 
raths im letzten Kreisblatte werden ſämmtlichen 
Städten unſeres Kreiſes Vereine gebildet, in welchen 
Gelder für die Nothleidenden Oſtpreußens alsdann 
geſammelt werden ſollen. 

Königsberg. [Hungertyphus.] Während die 
„Provinzial-Correſpondenz“ noch immer den Aus⸗ 
bruch des Hunges-Typhus in Oſtpreußen bezweifelt, 
ſind von hier aus bereits Aerzte auf Requiſition nach 
Rhein, Lyck und Lötzen abgegangen, um der furcht⸗ 
baren Epedemie in den dortigen Gegenden Einhalt 
zu thun. Be 

Vermiſchte Nachrichten. 


— Inſerirter Schwabenſtreich.] Der „Schwäb. 
Merkur“ enthält wörtlich folgende Anzeige: „Geſuch 
eines Eſels. Auf ein Gut wird zum Transport der 
Milch in die Stadt ein Eſel zu kaufen geſucht. Ge⸗ 
fällige Anträge nebſt Angabe des Preiſes ſind porto⸗ 
frei einzuſenden an den Oberamts⸗Thierarzt Seybold.“ 
Als Cliche iſt ein den Umſtänden angemeſſener, ſehr 
gut gemachter Eſel beigedrudt. 

— Mitglieder des Vorſtandes eines pommerſchen 
Zweigvereins des preuß. Volksverein richteten, wie 
die „Zuk.“ meldet, an den Grafen Bismarck ein 
Schreiben, welches feinem weſentlichen Inhalteß nach 
dahin lautet: 


*) Die Vorſchrift des Herrn Auring iſt vom Hand. 


werkerberein angekauft und wird in der Vereins bibliothek 
Die Redaktion. 


aufbewahrt. 


“ 


„Er (Bismarck) möge entſchuldigen, daß fie fich 
freimüthig und offen ſchriftlich in Sachen, die ſie 
ſchwer auf dem Herzen hätten, an ihn wendeten und 
nun bäten, ſie wo möglich darüber zu beruhigen. 
1) Bisher hätten ſie ihn als die Stütze der conſer⸗ 
vativen Partei betrachtet, wären aber durch ſein 
neueres Verhalten darnn irre und auf das Schmerz⸗ 
lichſte berührt worden; 2) Habe es ſie tief betrübt, 


ihn und die Lucca auf einem und demſelben Bilde 


zu finden; 3) wäre ihnen leider kund geworden, daß 


Mangel an religibſem Gefühl und chriſtlicher An⸗ 
ſchauung bei ihm zu verſpüren, zumal er 4) den 
Gottesdienſt nicht beſuche. 

Graf Bismarck erwiderte darauf: „Meine lieben 
Freunde! Ich danke Ihnen für die Offenheit, mit 
der Sie ſich an mich gewandt und werde eben ſo 
freimüthig antworten. Ad 1. Es erſcheinen dem 
Fernſtehenden die Ereigniſſe und Maßnahmen, deren 
Zuſammenhang ihm fremd, naturgemäß in einem 
andern Lichte, als in dem, in welchem ſie wirklich liegen. 
Beurtheilen kann nur der ſie richtig, der mit den lei⸗ 
tenden Beweggründen bekannt, für das Wohl des 
Vaterlandes, deſſen Geſchicke ſeinen Händen anver⸗ 
traut ſind, ohne Rückſicht auf ſeinen Partei⸗Stand⸗ 
punkt handeln muß. Wüßten Sie, wie ſchwierig es 


iſt das Richtige zu treffen, welche Laſt auf meinen 


Schultern ruht, Sie würden anders urtheilen, zumal 
es mir bisher gelungen, unſerm Vaterlande zu nützen. 
ad 2. Sie erinnern ſich des Vertrages von Gaſtein. 
Ich war dabei. Die Verhandlungen iſtockten und das 


Leben dort wurde jo bodenlos langweilig, daß ich 


nicht wußte, wie ich die Zeit todtſchlagen ſollte. Ich 


gehe auf die Promenade; begegne der Lucca, die ich 


kenne und ſage ihr, ſie ſolle doch Abwechſelung in die 
Langeweile bringen und ein Concert geben. Ja, 
antwortet ſie mir, kann geſchehen, aber unter einer 
Bedingung! Und die wäre? Exeellenz laſſen ſich 
mit mir photographiren! Mit Vergnügen, erwidere 
ich, und ſo iſt das Bild entſtanden. Ob ſie deshalb 
einen Stein auf mich werfen wollen, muß ich Ihnen 
überlaffen. ad 3. Wüßten Sie, wie oft ich in 


meinem Kämmerlein auf den Knieen gelegen und zu 


„ 


ſagen zu müſſen: 


en würden, die unentgeltliche 


unſerm Gott gebetet habe, Er möge das Erſprieß⸗ 
lichſte für unſer Vaterland mich herausfinden laſſen; 
wüßten Sie, wie viele Nächte in den ſchwierigſten 
Arbeiten meine Kräfte mitgenommen haben, bis zur 


Erſchöpfung, ſo daß ich mich kaum zu regen vermochte; 


wüßten Sie endlich, wie mir mein Arzt wegen meiner 
Ermattung den Kirchenbeſuch unterſagt hat: Sie 
würden mir auch den letzten Vorwurf nicht gemacht 
haben. Glauben Sie mir, es iſt ſchwer, dem mäch⸗ 
tigen Zuge zum Gotteshauſe zu widerſtehen und ſich 
Du mußt zu Hauſe bleiben. 
Nochmals, meine Freunde, meinen herzlichen Dank 
für Ihre Anfrage! Nehmen Sie meine Erwiderung 
eben ſo auf, wie ich Ihren Brief!“ 

— Wenn Leute Geld haben.“ Der Exherzog Adolf 
von Naſſau hat beſtimmt, daß ein Theil ſeiner Be⸗ 
dienſteten nach engliſchem Muſter uniformirt werde. 
Ein Pariſer Haus iſt mit der Effectuirung dieſes 
Auftrages betraut. Sämmtliche herzogliche Diener 
erhalten von Neujahr ab eine nicht unbedeutende 
Gehaltszulage. 


Lokales. 


— Eifenbahn - Angelegenheiten. (Schluß.) Bei der 
Specialdebatte über den in Rede ſtehenden Geſetzent⸗ 
wurf kam auch die an die von der Eiſenbahn Thorn — 
Inſterburg durchſchnittenen Kreiſe geſtellte Forde⸗ 
zung wegen unentgeltlicher Hergabe des für die Eiſen⸗ 
Van erforderlichen Grund und Bodens zur Sprache. 
Hierüber enthält der Bericht folgende Mittheilung: 


‚Ehe zur Abſtimmung über das ganze Geſetz ge⸗ 
ſchritten wurde, warf ein Mitglied der ele Ach 
ab age auf, ob die Staats⸗ Regierung die Abſicht 
Abe, von den Kreiſen, welche durch die Schneidemühl⸗ 
irſchauer und e Bahn durchſchnit⸗ 
Hergabe des Grund 


und Bodens zu verlangen? Es würde dies, ſo meinte 
licher ungerecht ſein, da dies Verlangen in den weſt⸗ 
7 Provinzen nicht geſtellt worden ſei. Die Kreiſe 
würden durch eine ſolche Laſt ſtets ſehr ungleich ge⸗ 
troffen, da namentlich f 
punkten 


die an den Anfangs⸗ und End⸗ 
belegenen Kreiſe einen verhältni mäßig klei⸗ 
7. „ 


neren Vortheil als die in der Mitte der Bahnlinie 
belegenen hätten, nichtsdeſtoweniger aber beſonders 
im vorliegenden Fall größere Opfer zu bringen hätten, 
da der Grund und Boden faſt immer an den Bahn⸗ 
Knotenpunkten theurer wäre. Die Preußiſchen Kreiſe 
würden überhaupt für den Nothſtand große Opfer 
zu bringen und erhebliche Schulden zu machen gezwun⸗ 
gen ſein, man möge ihnen daher nicht vorweg die 
Kräfte dadurch entziehen, aß man ie zwinge, das 
für die Bahnen erforderliche and auf ihre Koften zu 
erwerben. 

Von der Kgl. Staatsregierung wurde erwidert, 
daß dieſelbe allerdings die Kreiſe aufgefordert habe, 
den für die Bahn nothwendigen Grund und Boden 
unentgeltlich herzugeben, daß auch einige Kreiſe ſich 
hierzu bereit erklärt hätten. Von anderen wäre die 
Hergabe des Landes verweigert worden. Schon um 
dieſes Umſtandes willen müſſe die Regierung die 
Frage nochmals erwägen. Die Regierung könne zur 

eit eine beſtimmte Zuſage über den Ausfall dieſer 
erathung nicht abgeben, verſichere aber, daß dieſelbe 
mit Wohlwollen für die Kreiſe gepflogen werden würde. 

— Line beachtenswerthe Erſcheinung, welche in letzter 
Zeit die Zeitungen öfter mittheilten, ift die, daß 
Volkslehrern, welche ihr 50 jähriges Jubiläum feierten, 
bei dieſer Gelegenheit das Allgemeine Ehrenzeichen 
überreicht, aber die Annahme deſſelben von den Be⸗ 
treffenden abgelehnt wurde. So in unſerer Gegend 
vom Lehrer und Cantor Herrn Lüderitz in Gurske 
und neulich, wie wir leſen, vom Jubilar und; Lehrer 
Hrn. Schulz in Conitz, „welcher, wie berichtet wird, 
De nicht auf derjenigen 5 8 zu ſtehen, welcher 
ei ſolchen Anläſſen in der Regel das gedachte Zei⸗ 
chen zu Theil wird.“ Wir meinen nach unſerer 
Wahrnehmung in der Annahme nicht fehlzugehen, 
daß die vorangeführte Auſicht des Jubilars von der 
überwiegenden Mehrzahl ſeiner Berufsgenoſſen in 
unſerem Staate getheilt wird. 

— Für Oſtpreußen. Die Direction der Oſtbahn 
macht bekannt, daß Sendungen von Lebensmitteln, 
Arbeits⸗Material und Kleidungsſtücken an die Hilfs⸗ 
Vereine für Oſtpreußen auf den unter Staatsver⸗ 
waltung ſtehenden Bahnen unentgeltlich befördert 
werden, wenn in dem Frachtbriefe vermerkt wird: 
„Zur Linderung des Nothſtandes in Oſtpreußen.“ 

— Der Piusverein hatte, wie im vorigen Jahre, am 
Dienſtag den 14. und Mittwoch den 15. im Schützen⸗ 
hausſaale eine dramatiſche Vorſtellung zu wohlthätigem 
Zwecke veranſtaltet, welche ſehr beſucht waren. Außer 
wei von Mädchen aufgeführten dramatiſchen Piecen 
in deutſcher und polniſcher Sprache, deren Fabel der 
Bibel entlehnt find, wurden noch mehrere Solo⸗Lieder 
polniſche und deutſche) von einem Herrn und einer 

ame unter lebhaften Beifall der Anweſenden vor⸗ 


getragen. 

— Polizeibericht. Vom 1. bis einſchließlich 15. 
Januar ſind 13 Diebſtähle zur Feſtſtellung gekommen. 

6 Bettler, 4 Landſtreicher und 7 Obdachloſe 
wurden zur Haft gebracht. 

299 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden iſt eingeliefert: ein Portemonaie 

mit Geld, ein Paar Handſchuhe, ein Siegelring und 
eine Banknote von 10 Thlr. 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


-— Aleienbrod. In Abgeordnetenkreiſen wurden 
am 13. d. Proben von Brod vorgezeigt, welches auf 
Koſten des Berliner Hilfs-Comites für Oſtpreußen 
aus Kleie und grobem Mehl in der Actien⸗Brodfabrik 
gebacken wird. Daſſelbe iſt ſchmackhaft und hat das 
Ausſehen unſeres ſogenannten Komißbrodes. 


— Suppen-Anftalten. Der „Rhein. Z.“ entnehmen 
wir Folgendes: „Da jetzt die Suppen⸗Anſtalten 
wieder allerwärts in Schwung kommen, ſo möge an 
die von ärztlichen Autoritäten erſten Ranges herrüh⸗ 
rende Warnung erinnert werden, erſchöpften Leuten 
mit Suppen, wie In in dieſen Anſtalten gewöhnlich 
bereitet werden, aufhelfen zu wollen. Die Suppen 
werden von Hungernden gewiß gern genoſſen, ſind 
aber auch zu weiter nichts geeignet, als für den Au⸗ 
genblick den Hunger zu ſtillen, nicht aber auch die 
Leiber, die durch Entbehrungen und Froſt geſchwächt 
ſind, zu kräftigen. Bei einer an wirklichem Nahrungs⸗ 
ſtoff höchſt armen Scheinkoſt erſchlaffen ſolche vollends. 
Um geſchwundene Kräfte herzuſtellen, iſt Fleiſch und 
Gemüſe die beſte Nahrung, bei Gefunden reichen 
dazu auch Hülſenfrüchte und Schwarzbrod aus. Die 
allerunterſte Stufe in der Reihe der Nahrungsmittel 
nehmen die Exzeugniſſe der meiſten Suppenanſtalten 
ein; fehr häufig gehören ſie ſogar zu den geſundheits⸗ 
widrigen ellen, die gar nicht einmal die Bezeich⸗ 
nung Nahrungsmittel verdienen.“ 


Briefkaſten. 


Eingefandt, Wegen des großen Waſſers in unſe⸗ 
rer Straße richten wir die Bitte an den biefigen 
Magiſtrat, daß Wohlderſelbe uns einige Prähme, die 


doch auf den Stadtgräben unbenutzt ſtehen, zur Ver⸗ 
fügung ſtellen möchte. 
Einige Bewohner der Bäcerftrafe. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 16. Januar cr. 
onds: 
uf. Banknoten. ae ee 
Warſchau 8 Tage . 


Poln. Pfandbriefe 4% 573/4 
Weſtpreuß. do. 4% . . 82% 
Poſener do. neue 4% 8478 
Amerikaner THE 
Deſterr. Banknoten. 8% 
err 43 
Weizen: 

Januar 89 
Roggen: höher. 
beo 6 
Janunnr 757/8 
Felber n . 75/ 
rühjahr 757 
nüböl: 5 
loeo 10¼ 

ühjahr 10¼8 
Sp a — 1 
Jamuar⸗Febrnaaaa n 10% 
Fühirttt 20/5 


Getreide⸗ und Geldmarkt. . 

Thorn, den 16. Januar. Ruſſiſche oder polni 
Banknoten 84/8.—845/, gleich 118/118 % ſche 
Chorn, den 16. Januar. \ 

Weizen höher bezahlt a holl. 90—92 
Thlr., 124—28 pfd. holl. 94—98 15 129-31 pfd. 
100—104 Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qualität 
2 Thlr. über Notiz. 

Roggen unverändert 112—117 pfd. holl 62—64 Thlr., 
118—424pfd. 65—68 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere 
Qualität 1 Thlr. höher. 

Erbſen, Futterwaare 55—58 Thlr., gute Kocherbſen 
60—64 Thlr. per 2250 Pfd. 

Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. - 

Danzig, den 15. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115—132pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 

ei a am. von 92½ — 95 Sgr. pr. 

6: % 

Gerſte, kleine 103—108pfd. von 63—67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106 116 pfd. . 

et r. p 72 85 rn 
rbſen 73—78 Sgr. pr. 90 g 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Stettin, den 15. Januar. 

Weizen loco 991601, Frühj. 98. 

997470 loco 75½, Januar 75, Frühj. 748/4. 

Rüböl loco 9 / Br., Januar 9¾ April⸗Mai 10½2. 

Spiritus loco 19, Januar 19½, Frühj. 20. 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 16. Januar. Temp. 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 2 Zoll. 

— nenn 


fert 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die für das erſte Halbjahr 1868 fällige 
Hundeſteuer iſt binnen 14 Tagen gegen Em⸗ 
pfangnahme der neuen Hundemarken, an unſere 
Bureau⸗Kaſſen zu zahlen, widrigenfalls exe⸗ 
kutiviſche Einziehung erfolgt. ü 
Thorn, den 14. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. Polizei⸗Verw. 


Bekanntmachung. 

Die Fiſcherei Nutzung in dem dieſſeitigen 
halben Weichſelſtrome längs dem Ufer des Dorfes 
Schmolln fol auf 1 Jahr vom 1. April 1868 
bis dahin 1869, in dem am 

Mittwoch, den 29. Januar e., 

Nachmittags 5 Uhr, a 
in unſerem Secretariat anſtehenden Lieitations⸗ 
Termine an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 

Thorn, den 3. Januar 1868. 


Der Magiſtrat. 


Drauſener Dachrohr, 
per Frühjahr Lieferung offerirt * 
Carl Spiller. 


1 
älte — Grad. Luftdruck 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unjere 
Haupt⸗ Agentur 
für die Provinzen Preußen, Poſen, Pommern, Brandenburg, die mecklenburgiſchen 
Staaten, Warſchan und Umgegend 


bei dem Civil⸗Ingenieur Herrn 


Sally Cohnfeld in Bromberg 


etablirt haben und daß Herr Cohnfeld uns in den genannten Diſtricten repräſentirt. 
Alle Beſtellungen aus dieſen Diſtrieten bitten wir an Herrn Cohnfeld zu adreſſiren, der 
auch auf Verlangen illuſtrirte Kataloge ſenden wird und zu jeder weiteren Auskunſt bereit iſt. 


Leiston Works, Suffolk, England, 


R. Garrett & Sons. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Herren R. Garrett & Sons, Beſitzer der 
ülteſten renommirteſten und größten landwirthſchaftlichen Maſchinenbau⸗Anſtalt Englands, 


empfehle ich mich zur Beſchaffung aller Arten 


landwirthſchaſtlicher und anderer Maſchinen 


u Original⸗Fabrikpreiſen. Montagen und etwaige Reparaturen der von mir bezogenen Ma⸗ 
ſchnen werden ſchnell und gut durch mich ausgeführt. Reſerve⸗Theile offerire zu eivilen Preiſen. 
Ferner empfehle ich mich zur Anlage und Veränderung von Fabrikanlagen, zur Anfertigung 
von Koſten⸗Anſchlägen, techniſchen Gutachten, Zeichnungen, überhaupt aller dies Fach berühren» 


den Arbeiten. 


Sally Cohnfeld, Dahnhoſſtraße 33. 
Pteiſe , 
der Tinten aus der Fabrik 


von 


Eduard Beyer 


in Chemnitz, 
die ſtets in der Buchhandlung von Ernst Lambeck vorräthig find. 


1. Unzerſtörbare Japaneſiſche Tuſch⸗Tinte die Flaſche 


u 6, 3, 2 u. 1½ Sgr. 2 e 5 
2. Stahlfeder⸗Schreib⸗ und Copir⸗Anilin⸗Tinte die 
Flaſche zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


So eben erſchien bei Ernst Lambeck: 


Zwei Predigten, 


die erſte gehalten am Shlveſter⸗Abend des 
Jahres 1866; f 
die zweite beſtimmt für das neue Jahr 1868. 
Herausgegeben 


von 

x Ferdinand Gonell, 

Gymnaſiallehrer und Predigtamts⸗Candidat. 

Preis 4 Sgr. 
(Der Betrag iſt zur Linderung des Nothſtandes 
in unſerer Stadt beſtimmt.) 

In der Buchhandlung von Ernst Lambeck 

iſt zu haben: 
Das neue Geſetz 
über das 


Poſtweſen und Poſttarweſen 


e 
Norddeutſchen Bundes 
vom 2. Robember 1867 


t 
Giltigteit vom 1. Jannar 1868 an. 


Nach den beſten Quellen bearbeitet und mit einem 
erläuternden Vorwort verſehen. 
Preis 3 Sgr. 

Dieſes Werkchen nach den beſten Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt und mit einem erläuternden Vorwort 
verſehen zur Oxientirung im Poſtweſen und Poſttax⸗ 
weſen für Angehörige des Norddeutſchen Bundes aller 
Stände bei Benutzung von Poſten ꝛc. ſo wie bei Ab⸗ 
dem A von Briefen einfacher Art und mit declarir⸗ 
tem Werth, 1 Muſtern, Packeten 
22, mit Bezug auf Portoſatz, Aufhebung früherer Bes 
— Poſtcontraventionen und ihre Beſtra⸗ 
ungen ꝛc. Es dürfte dieſes Handbüchlein Jeder⸗ 
mann willkommen ſein, der mit den Poſtgeſetzen und 
Poſtverkehr bekannt werden will. Der Preis iſt ſo 
niedrig geſtellt, um ſelbſt dem unbemittelten 12 77 ts⸗ 
mann es möglich zu machen, ſich daſſelbe anſchaffen 
zu können. 


3. Alizarin⸗Schreib⸗ und Copir⸗Tinte, die Flaſche zu 
5, 2 und 1½ Sgr. 


5. Copir⸗Stahlfedern- und Archiv-⸗Tinte, die Flaſche 


zu 6, 3 und 2½ Sgr. 


4. Japaneſiſche violette Tinte, die Flasche 27 Sgr. 


Annonee. 
Mein in Schönſee (bei Thorn) am Markte 
sub No. 7 belegenes Haus, in dem ſeit 
Jahren ſowohl ein Schank- als auch Manu⸗ 
faetur⸗Waaren⸗Geſchäft mit Erfolg betrieben 
worden iſt, und das ſich ebenfalls zur Gaſt⸗ 
wirthſchaft eignet, bin ich Willens von Mi⸗ 
chaeli d. J. unter günſtigen Bedingungen 


aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. 
Die 
portofreie Anfragen bei dem Unterzeichneten 
zu erfahren. 
Strasburg i. Wſtpr., im Januar 1868. 
L. Heskel. 


näheren Bedingungen ſind auf 


Block-, Ef- u. Trinkchokoladen 


don Hildebrandt in Berlin, feinſten ruſſiſchen 
Thee, elegante Kerzen in Paraffin und Stearin, 
empfiehlt als beſonders preiswürdig die Droguen⸗ 


Handlung von 
C. W. Spilter. 


Echt Limburger Räſe 
vorzüglicher Qualität, offerirt 
Benno Richter. 
Wagenfett, 


prima blau a Ctr. 7 Thlr., secunda ſchwarz 
a Er. 6 Thlr., Maſchinenöl, Lederſchmiere, 
Sielenlack, Glanzwichſe, Petroleum und Rüböl, 
erprobt gute Waaren, empfiehlt die Droguen⸗ 


Handlung von 
©. W. Spiller. 
geräucherte Maränen 


bei A. Mazurkiewiez. 


” 


An 8. März d. J. feiert das hieſige Gym⸗ 
naſium das Jubelfeſt ſeines dreihundert⸗ 
jährigen Beſtehens. 


Die ſämmtlichen ehemaligen Schüler der 


Anſtalt werden zu einer Berathung über die 
bevorſtehende Feier auf Freitag, den 17. d. M, 
Abends 7 Uhr, im Saale des Schützenhauſes erge⸗ 
benſt eingeladen. 
Thorn, den 13. Januar 1868. 
Das proviſoriſche Comitee der ehemaligen 
Schüler des Thorner Gymnaſiums. 

H. Adolph, Kaufmann. Dr. Brohm, 
Gymn.⸗Lehrer. M. Coeler, Kreisrichter. 
H. Cohn, Kaufmann. S. Hepner, Kaufmann. 
Th. Körner, Oberöürgermeiſter. E. Lambeck, 
Buchhändler. Dr. L. Prowe, I. Oberlehrer. 
Dr. A. Prowe, II. Director. v. Rozynski, 
Kreisgerichtsrath. Dr. Telke, Gen.⸗Arzt a. D. 
G. Weeſe, Stadtrath und Abgeordneter. 


Reitig- Bonbons 


von C. A. C. Fischer in Bockenheim, gegen 
Huſten und Bruſtleiden jeder Art, empfiehlt die 


alleinige Niederlage von 5 
Fr. Tiede. 


Erlanger-, Königsberger-Actien⸗ 


und Grätzer bei A. Mazurkiewiez. 


Ale Sorten Särge ſind ſtets vor⸗ 
räthig bei 
Przybill, 


FTF 
Cn Auswahl der modernſten Paletot⸗ und 

Beinkleider⸗Stoffe werden der vorgeſchrittenen 
Saiſon wegen zu herabgeſetzten Preiſen verkauft. 
Beſtellungen zur Verfertigung werden prompt 
ausgeführt. 


Gebrüder Danziger. 
Ein unverheiratheter Gärtner findet ſogleich 
Stellung in Szewo. 
pin junger Mann, der die Secunda bejucht 
hat, wünſcht als Volontair in ein Bank⸗ 
oder größeres Comptoir⸗Geſchäft placirt zu wer⸗ 
den. Auskunft ertheilen die Herren Gebrüder 
Danziger, Breiteſtr. 83. 
2 Grundſtück No. 35 auf der kl. Mocker 
iſt zu verkaufen. 
Näheres Breiteſtraße 50, 1 Tr. 
. Wohnung von 2 Stuben und Küche iſt 
vom 1. April zu vermiethen in Plattes 
Garten. 
Eibe kleine Wohnung iſt zu vermiethen Brücken⸗ 
Wü nn en 
Ein möbl. Zimmer zu verm. Neuſtadt 66. 


as Grundſtück Neuſtadt, Tuchmacherſtr. 154, 


iſt durch mich von April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Ernst Hugo Gall. 


Plattes Harten. 


Sonnabend, den 18. Januar: 


Concert und Tanzkränzchen 
der Unterofficiere hieſiger Ganiſon, wozu er⸗ 
gebenſt einladet. Die Damen, welche am Tanze 
theilnehmen wollen, müſſen von Herrn Carl 
Karten haben. 


Ein brauner Jagdhund hat ſich bei 

mir eingefunden. Der Eigenthümer 

wird gebeten, gegen Erſtattung der 

Inſertions- und Futterkoſten denſelben abzuholen. 
awetzsky; 

Schülerſtr. 410, im Hinterhauſe. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Freitag, den 17. Januar. „Ein geadelter 
Kaufmann“. Luſtſpiel in 5 Akten von C. 

A. Görner. 
In Vorbereitung: „Die ſchöne Helena“. Ko⸗ 
miſche Oper in 3 Akten von Offenbach. 
Die Direktion. 
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